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bie beften 3eufluiffe für feine mannigfaltigen tenntniffe unb

fjertigïeit erworben unb ftdj feitfjer burch bie Shapes nod)
bebeutenb weiter ausgebildet. Snbem er bei ber ©tünbung
feines ©efdjäfteS fein Opfer freute, üerfprtcbt er jebeitfatts
nur SEiic^tigeS zu leiften.

„ERöge ber ftrebfame, Junge ERann reuffieren, mie er'S
tierbient unb fein ©efdjäft aufblühen ttadj feinem unb feiner
ERitbürger EBunfdje. Sei ber Stelfeittgfeit feines SerufeS
hat er fid) bie ©leftrotechntf aïs SieblingSgebiet auSgett)ä£)It
unb tnir zweifeln ni<i)t baran, baff ber junge ERetfter bei
ber 3u£unft, bie jener beborfteht, fidö baburd) einen nerbienten
Blauten machen wirb, was mir ihm bon Jperzen münfdjen."

Sern „SBolfSblatt" boit Elnbelftngen wirb aus ©aanen
(St. Sern) geblieben: „©eftatten Sie, geehrter fèerr Ele*

baftor, einem alten Sernermuhen, einen jungen 3ür<herleu
aus 3f)rer ©emeinbe „hinterücfS" öffentlich anjuerfenneu in
ber Slbfidjt, ihn aufzumuntern, weiter zu ftreben unb nicht
mübe zu werben. @3 betrifft biefeS §errn Sari fgermanu
©tgenljeer, @leftro=Sed)mfer, Sohn beS 3ugführer3 in Sei*
linzona. Siefer junge fhmpatljtfd)e ERann ift non einer

gröfjern ©efeflfdjaft mit ber innern ©inridjtung ber Seleudjtung
einiger Serner* unb 2Baabtlänberbörfer beS obern unb mittlem
©reperzerlanbeS beauftragt unb hat fid) bas bolle 3atrauen
beS Unternehmers, £err Sngenteur 3§ler, erworben, ber ihn
total eigenmächtig fdj alten unb walten läfjt. EBenn ber

junge, hoffnungSboEe Sedjnifer eS münfdjt, wirb er jeben*
faES nach SoEenbung beS ganzen EöerfeS als leitenber
Sireftor angefteEt. fÇiir was wir abgelegene Serner aber
£>errn ©igenheer herzlich banfbar finb? 2Beil er uns in
zwei gemifchteu ©pnoben unb in ber gemetnnüfctgen ©efeEfchaft
in brei ganz freien Sorträgen mit grofjem SeranfchaulidjungS*
talent bas SBefen unb bie SBunber ber ©leftrizität Porfiihrte.
EBar ber erfte Sortrag etwas zu miffenfchaftltsh abftraft ge*
halten, gematteten fich bie zwei folgenben total populär unb
gemeinoerftänblich, was immer Pou Seberrfdjung einer
fchwterigen ERaterie zeugt. Sie gebiegeneu Sorträge würben
jemeilen wegen hod)intereffantem 3nhalt unb ber feinen
fform unb Sprache burch Eluffteljen oerbanft. ERöge fich
biefer liebenSwürbige 3ürdjer zur ffreube feiner ffamilie unb
©emeinbe weiter entfalten!"

S8erî$ie&eneë.

Sit ©laferarkiten her EJlafdjittenljalle ber ßanbes*
auSfieEung ©enf werben §errn SöEifer, ©lafermeifter, 24
rue be§ SlBemanb£ in ©enf übertragen.

Sethniïum Siel. EBie wir hören, finbet baS ©efuch
um eine angemeffene Seteiligung beS «Staates am Bleubau
für baS Sedjnifum in Siel in SftegierungSfreifen eine burd)*
aus günftige Aufnahme. Sie Sireftion beS 3nnern unb bie

Saubirefiion haben ihre günftigen ©utadjten unb Stnträge
bereits formuliert unb empfehlen einen ©taatsbeitrag bon
220,000 bis 250,000 ffr. Sie Saubireftion, bie um ted)*
nifche Prüfung angegangen werben, fchlägt eine ©ubbention
bon 50 Srozeut ber eigentlichen Saufoften bor in ber ERei*

nung, bah bie ERehrfoften, bie burch bie EBaljl beS Sau*
plafceS aus ben Serraffierungen, ©trafjenanlagen tc. erwachfen,
nicht wohl za ben ©rfteflungSfoften beS ©ebäubeS gerechnet
werben fönnen. Sie Sireftion beS 3nnern bringt in Sin*

fchlag, bah für bie Uhrenmacherfchule bereits ein ©ebäube
borhanben mar, beffen ©egenwert zu berücffidjtigen fei, wenn
bie Slnftalt mit bem Sedjnifum bereinigt werben foE; fie
gelangt auf biefe EBeife auf 220,000 ffr. Sie ©ache liegt
nun nod) bor ber ffinanzbtreftion ; zwar hat fich bie Ele*

gierung bis jefct offizieE mit bem ©efuch noch nicht befahl.
<Sd)meiä. aXialcrmeifterücrbanb. Serfefbe hält feine

©eneralberfammtung am 17. ERärz in 3üridj ab.

§oläh<inbel. (©infenbung.) ERan hört unb lieft bon
überaE bon ftetiger foloffaler Etunbholznachfrage unb auch

bon foloffaiem Stuffdjlag beSfelben; biefeS wäre aEeS ein

gutes 3etd)en, wenn nur auch bie Sßreife für S r e 11 e r mit
ben Eiunbhotzpretfen im gleichen Schritt gingen. ©3
ift bieS aber leiber nicht ber ffaE, unb in biefer Seziehung
ein fehr ungefunbeS ERifjoerljältniS. ©onft gilt ein altes
©prüchwort: man foEe nicht guerft um ben SreiS, fonbern
um bie Nachfrage beten, ber SreiS fomtne bann bon felbft;
hier aber ift, wie fdjon bemerft, beim Slbfah ber Sretier
feine ^Preiserhöhung fühlbar, umfotneljr nod) öerfchiebene be*

fannte ffirmen auSlänbifcfje EBare, zwar auch meiftenS
burchmegS EluSfchupqualität, zu wirtlichen ©djunb*
preifen nerfaufen. Sei richtiger Salfulation fann heutige
gute ©djWeizermare nicht unter folgenben greifen berfauft
werben:

Sannenbretter per 1*/* bis 1% Elp-
fÇôhren&retter „ 1% „ 2»/, „
ßärdjenbretter „ 3 „4 „
Suchenbretter „ 1% „ 2»/g „
Etupbaumbretter „ 4 „5 „
®icheu „ 3% „ 4% „
©fcheu „ 3 „4 „
Slhorn unb ßinben „ 3^ „ 4 »

Sluch wären beim Slbfah beftimmtere unb günftigere
3ahlungSbebingungen gegenüber ben ©infaufsbebingungen
gemih am Sßlafce.

Ueberbauung ber Sörclöcr Etoimaitblänberet unb be§
SonhctEearealö. ffür bie Pom ©tabtrate 3ürich auSge*
fdjriebene Srojeftfonfurrenz für Ueberbauung beS Sonljafle*
arealS unb beS EiotwanblanbeS im Greife III finb 8 Sro*
jefte eingegangen unb zwar 5 für baS SonhaEeareal unb
3 für baS fftotmanblanb. SaS zur Seurteilung ber Srojefte
niebergefepte Preisgericht hat bie für preife zur Serfügung
ftehenben ffr. 5000 unter folgenbe Elutoren oerteilt: Son
haEeareal. ffr. 1700 $ru. 2lrd)iteft 3- ©imm 1er, 3üridj
ffr. 1700 Herren S über u. ERüller, Slrdjitefteu, 3ürid)
ffr. 1000 §rn. Slbolf Srunner, Slrchiteft, 3üri<h- Etat
wanblanb. ffr. 600 §rn. Elbolf Srunner, Slrchiteft, 3üri(h-

Eiiefenahurn. SluS bem fleineu ERelchthal in Dbwalbeu
würbe lefcter $age ein rieftger Slhorn zum „3oEljau3" herauS=
gefchleift. 30 Staun unb 3 „3üge" waren bazu erforberlich.
SaS bicffte ©tamm»@nbe hat einen Surdjmeffer bon 5 ffuh
unb ber ganze Stamm fofl 500 Snbiffuh meffen.

t 3n 9îiebtrl)clfenêWhI ift im hohen Sllter Pon 88
Sahren unb 2 EJtonaten ber in Weiterer Umgebung mohl=
befannte ©chmiebmeifter 3- Et. ER0fer geftorben. Ser
Seruf eines ©djmiebeS mürbe oon ihm währettb mehr als
6 0 3ahren ausgeübt. @r ruhe fanft!

SaS @chlo§ Sellifon im §reiamt foE mieber aufge*
richtet werben. SaS halbzerfaBene ©ebäube würbe für guten
Preis an einen ©utSbefißer bon Snonau berfauft. Siefer
gebenft eine ftilgeredjte Etenobation borzunehmen unb eS

hernach zu beziehen.

^tragen.
590. SSer liefert vorteilhaft getDaljte ober gegoffene ERcffing»

ftäbe, nicht ganz hatbrunb, nach äRobeü, 2 bis 3 em breit unb
5 mm bid

591. SBer miirbe bie (Säte haben unb einem jungen ©cploffer
SluSfunft geben über eine Sunftgeroerbefcbute im SluSIonbe (?lb*
teilnng ©cptoffery Sötünchen roürbe beuorjugt.

592. 38ie erhatten fich Bementbachplatten ÜBie tonnte man
100 m2 am bittigften erfteEen '? SBetcpeS finb bie qeeiqnetften ftormen
SBer liefert foIWe?

593. SBer emailliert gufjeiferne Sabeioannen, refp. Wer würbe
eine fcpon gebrauchte SBanne renooieren?

594. ERan wünfcht einer gabrit, bie fid) au§fd)tiefsticb mit
ber gabrifation oon Xourenzäfjlem, ßaufwerfen 2c. befaßt unb
hieju rationell eingerichtet ift, bie ffabritation eine§ in ihr ffach
fchlagenben ERaffenartitetS ju billigem greife zu übergeben.

595. Sitte um Slbreffen oon ©ettetoibfabritanten, finb Biet*,
leicht fotcfje in ber Schweiz zu finben? SBo befinben fich Stautfcpuf*
fabtifen

596. SBer liefert bie beften unb bittigften gebretjten Sifä»
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die besten Zeugnisse für seine mannigfaltigen Kenntnisse und

Fertigkeit erworben und sich seither durch die Praxis noch
bedeutend weiter ausgebildet. Indem er bei der Gründung
seines Geschäftes kein Opfer scheute, verspricht er jedenfalls
nur Tüchtiges zu leisten.

„Möge der strebsame, junge Mann reüssieren, wie er's
verdient und sein Geschäft aufblühen nach seinem und seiner
Mitbürger Wunsche. Bei der Vielseitigkeit seines Berufes
hat er sich die Elektrotechnik als Lieblingsgebiet ausgewählt
und wir zweifeln nicht daran, daß der junge Meister bei
der Zukunft, die jener bevorsteht, sich dadurch einen verdienten
Namen machen wird, was wir ihm von Herzen wünschen."

Dem „Volksblatt" von Andelfingen wird aus Saanen
(Kt. Bern) geschrieben: „Gestatten Sie, geehrter Herr Re-
daktor, einem alten Bernermutzen, einen jungen Zürcherleu
aus Ihrer Gemeinde „hinterücks" öffentlich anzuerkennen in
der Absicht, ihn aufzumuntern, weiter zu streben und nicht
müde zu werden. Es betrifft dieses Herrn Karl Hermann
Eigenheer, Elektro-Techniker, Sohn des Zugführers in Bel-
linzona. Dieser junge sympathische Mann ist von einer
größern Gesellschaft mit der innern Einrichtung der Beleuchtung
einiger Berner- und Waadtländerdörfer des obern und mittlern
Greyerzerlandes beauftragt und hat sich das volle Zutrauen
des Unternehmers, Herr Ingenieur Jsler, erworben, der ihn
total eigenmächtig schalten und walten läßt. Wenn der

junge, hoffnungsvolle Techniker es wünscht, wird er jeden-
falls nach Vollendung des ganzen Werkes als leitender
Direktor angestellt. Für was wir abgelegene Berner aber
Herrn Eigenheer herzlich dankbar sind? Weil er uns in
zwei gemischten Synoden und in der gemeinnützigen Gesellschaft
in drei ganz freien Vorträgen mit großem Veranschaulichungs-
talent das Wesen und die Wunder der Elektrizität vorführte.
War der erste Vortrag etwas zu wissenschaftlich abstrakt ge-
halten, gestalteten sich die zwei folgenden total populär und
gemeinverständlich, was immer von Beherrschung einer
schwierigen Materie zeugt. Die gediegenen Vorträge wurden
jeweilen wegen hochinteressantem Inhalt und der feinen
Form und Sprache durch Aufstehen verdankt. Möge sich

dieser liebenswürdige Zürcher zur Freude seiner Familie und
Gemeinde weiter entfalten!"

Verschiedenes.
Die Glaserarbeiten der Maschinenhalle der Landes-

ausstellung Genf werden Herrn Kölliker, Glasermeister, 24
rue des Allemands in Genf übertragen.

Technikum Viel. Wie wir hören, findet das Gesuch

um eine angemessene Beteiligung des Staates am Neubau
für das Technikum in Viel in Regierungskreisen eine durch-
aus günstige Aufnahme. Die Direktion des Innern und die

Baudirektion haben ihre günstigen Gutachten und Anträge
bereits formuliert und empfehlen einen Staatsbeitrag von
220,000 bis 250,000 Fr. Die Baudirektion, die um tech-

nische Prüfung angegangen worden, schlägt eine Subvention
von 50 Prozent der eigentlichen Baukosten vor in der Mei-
nung, daß die Mehrkosten, die durch die Wahl des Bau-
Platzes aus den Terrassierungen, Straßenanlagen zc. erwachsen,
nicht wohl zu den Erstellungskosten des Gebäudes gerechnet
werden können. Die Direktion des Innern bringt in An-
schlag, daß für die Uhrenmacherschule bereits ein Gebäude
vorhanden war, dessen Gegenwert zu berücksichtigen sei, wenn
die Anstalt mit dem Technikum vereinigt werden soll; fie
gelangt auf diese Weise auf 220,000 Fr. Die Sache liegt
nun noch vor der Finanzdireklion; zwar hat sich die Re-
gierung bis jetzt offiziell mit dem Gesuch noch nicht befaßt.

Schweiz. Malermeisterverband. Dersesbe hält seine
Generalversammlung am 17. März in Zürich ab.

Holzhandel. (Einsendung.) Man hört und liest von
überall von stetiger kolossaler Rundholznachfrage und auch

von kolossalem Aufschlag desselben; dieses wäre alles ein

gutes Zeichen, wenn nur auch die Preise für Bretter mit
den Rundholzpreisen im gleichen Schritt gingen. Es
ist dies aber leider nicht der Fall, und in dieser Beziehung
ein sehr ungesundes Mißverhältnis. Sonst gilt ein altes
Sprüchwort: man solle nicht zuerst um den Preis, sondern
um die Nachfrage beten, der Preis komme dann von selbst;
hier aber ist, wie schon bemerkt, beim Absatz der Bretter
keine Preiserhöhung fühlbar, umsomehr noch verschiedene be-
kannte Firmen ausländische Ware, zwar auch meistens
durchwegs Ausschußqualität, zu wirklichen Schund-
preisen verkaufen. Bei richtiger Kalkulation kann heutige
gute Schweizerware nicht unter folgenden Preisen verkauft
werden:

Tannenbretter per iVt bis 1^ Rp.
Föhrenbretter „ 1^ „ 2'/z „
Lärchenbretter „ 3 „4 „
Buchenbretter „ 1^ „ 2'/z „
Nußbaumbretter „ 4 „5 „
Eichen „ Z-/, „ 4V2
Eschen „ 3 „4 „
Ahorn und Linden „ 3^/z „ 4 „

Auch wären beim Absatz bestimmtere und günstigere
Zahlungsbedingungen gegenüber den Einkaufsbedingungen
gewiß am Platze.

Uebcrbauung der Zürcher Rotwandländerei und des
Tonhalleareals. Für die vom Stadtrate Zürich ausge-
schriebene Projektkonkurrenz für Ueberbauung des Tonhalle-
areals und des Rotwandlandes im Kreise III sind 8 Pro-
jekte eingegangen und zwar 5 für das Tonhalleareal und
3 für das Rotwandland. Das zur Beurteilung der Projekte
niedergesetzte Preisgericht hat die für Preise zur Verfügung
stehenden Fr. 5000 unter folgende Autoren verteilt: Ton
Halleareal. Fr. 1700 Hrn. Architekt I. Simmler, Zürich
Fr. 1700 Herren Kuder u. Müller, Architekten, Zürich
Fr. 1000 Hrn. Adolf Brunner, Architekt, Zürich. Rot
wandland. Fr. 600 Hrn. Adolf Brunner, Architekt, Zürich.

Riesenahorn. Aus dem kleinen Melchthal in Obwalden
wurde letzter Tage ein riesiger Ahorn zum „Zollhaus" heraus-
geschleift. 30 Mann und 3 „Züge" waren dazu erforderlich.
Das dickste Stamm-Ende hat einen Durchmesser von 5 Fuß
und der ganze Stamm soll 500 Kubikfutz messen.

fi In Niederhelfenswyl ist im hohen Alter von 88
Jahren und 2 Monaten der in weiterer Umgebung wohl-
bekannte Schmiedmeister I. N. Moser gestorben. Der
Beruf eines Schmiedes wurde von ihm während mehr als
6 0 Jahren ausgeübt. Er ruhe sanft!

Das Schloß Bellikon im Freiamt soll wieder ausge-
richtet werden. Das halbzerfallene Gebäude wurde für guten
Preis an einen Gutsbesitzer von Knonau verkauft. Dieser
gedenkt eine stilgerechte Renovation vorzunehmen und es

hernach zu beziehen.

Fragen.
599. Wer liefert vorteilhast gewalzte oder gegossene Messing-

stäbe, nicht ganz halbrund, nach Modell, 2 bis 3 orn breit und
5 inm dick?

59t. Wer wurde die Güte haben und einem jungen Schlosser
Auskunft geben über eine Kunstgewerbeschule im Auslande (Ab-
teilnng Schlosser,? München würde bevorzugt.

59A. Wie erhalten sich Cementdachplatten? Wie könnte man
160 am billigsten erstellen? Welches sind die geeignetsten Formen?
Wer liefert so là?

593. Wer emailliert gußeiserne Badewannen, resp, wer würde
eine schon gebrauchte Wanne renovieren?

594. Man wünscht einer Fabrik, die sich ausschließlich mit
der Fabrikation von Tourenzählern, Laufwerken zc. befaßt und
hiezu rationell eingerichtet ist, die Fabrikation eines in ihr Fach
schlagenden Massenartikels zu billigem Preise zu übergeben.

595. Bitte um Adressen von Celleloidfabrikanten, sind viel-,
leicht solche in der Schweiz zu finden? Wo befinden sich Kautschuk-
fabriken?

59k. Wer liefert die besten und billigsten gedrehten Tisch-
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